Im Verlas der Effenbartſchen Erben. 


Montag, den 1. Februar 1819. 


No. 10. 


Stettin, den 30. Januar 1819. 

An gectigen Tage wurde dürch das di zuche Ableben 
des Stadtrarhs und Kaufmanns Herrn Jahn, dem Ma⸗ 
iſtrate⸗Collegio ein Mitglied entriſſen, weiches durch 
eine Kenntniffe und durch rar ifer für die öffent; 
lichen Geichäfte, vielſeitig für unſere Stedt nützlich 
wirkte. Sein Andenken wird deshalb noch lange in 
dankbarer Erinnerung bleiben. 2 
Oberbärgesmeifier, Bürgermeiſter und Rath. 


Auf Befebt Berl, som diät des Königs wurde heut 
Seiner eſtät de nigs wurde e 
das Kroͤnungs⸗ und Ordensfeſt in der Dontirche ge⸗ 


feiert. 5 

Vormittags gegen eilf uhr, verſammelten ſich in dem 
unterm Raume der Kirche, die in Berlin auweſenden 
Orden ritter und Inhaber von Shrenzeicken. 

Die kirchliche Feier ang an, ale Seine Majeftät der 
Koͤnig um eilf Uhr auf dem Chore ſich 4 
fanden, woſelbſt die Prinien und Prinzeſſiunnen des koͤ⸗ 
niglichen Hauſes gegenwärtig waren. 5 

Der Hof, die Minifterial: und anderen Behörden, 
das diplomatiſche Corps, und die in Berlin anweſenden 

en des Luiſen Ordens waren auf dem Chor der 


Januar. 


T. Geige l. Jeb nal, Gapitel 4, Bess 4 Wil 
1 anni € ’ em⸗ 
nächt Sete ard Seſeng die zirchüche gelet befchloß 


ebet und Geſang die 5 os 
Seine e 9 — * ſich nun, zu Fuß, 


auf das e y der zu 
Berlin auweſenden Mitglieder der General⸗Ordent⸗Com⸗ 
miffion, nehmlich General-Fieutenant v. Pir 


des mirflichen geheimen Staatsministers von Klewis, 
des Generalmajors von & des wirklichen ge⸗ 
deimen Legationsraths von Raumer. i 


— 


Seiner Maieſſät dem König folgten die Prinzen det 
koͤniglichen Hauſes, die Ritter des ſchwarzen Adler⸗Or⸗ 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens erſter 
Klaffe, demnächſt die neuernannten, und hierauf die an. 
Orden, und Inhaber der 
Ehrenzeichen. Der Zug gieng, durch die von ben Trur⸗ 
ven der dieſigen Gärniſon gebildeten Reihen, nach den 


Schloſſt. R 

Hier wurden Seiner in einer von den ar 
den Rittersaal anſtoßenden Kammern, durch den Gene 
rallieutenaut von Pirch II., welcher die Stelle des, 
wegen Unpäglichkeit abweſenden Präüdenten der Gene. 
ral⸗OrdensCommiſſton, Geuerallieutenants v. Diericke 
vertrat, die neuernannten Ordens Ritter und Inhaber 
von Ehrenzeichen vorgeſtellt. Sie genoſſen die Ehre, 
von Seiner Maretät Verſicherungen der Zufrieden N 
und Gnade zu erhalten, und legten ihren allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Dank zu Füßen. 4 N 

Hiernaͤchſt begaben ſich Seine Majeſtat, mit den 
Prinzen und den Prin zeſſinnen des koͤniglichen Hauſes, 
den Rittern der Orden, und den Inhabern der Ehren 
leichen, nach der Bildergallerie, ur Tafel, an weicher, 
hier und in den anſtoßenden Kammern, über dreihun⸗ 
dert, und, in dem weißen Saal, über iweihundert Per: 
ſonen Theil nahmen. 5 * 

Zu der erſten königlichen, afı 
höchſten Belehl, zwanzig ba 
der Zahl der Unteroffiziere und 
Gatuiſon geiogen. 8 EN 
ee a e All 

er König die Verfammiu en in 0 
ba Wobf Seiner Maichdt 


wurden, auf aller⸗ 
on Ehrenzeichen aus 
jemeinen der bieſigen 


ſchen aller Unmefenden für 
und des königlichen Hauſes. 


— 


Se. Maiehät der König haben dem von Strach⸗ 
witz, Hoſmarſchall in Dienfien des Fürſten zu Anbalt⸗ 


A die Kemmerherrn, Wurde zu ertheilen ge- 


ruhet. 

Se. Majeſtat der König haben den beiden Aerzten 
Blohß und Piſtorins zu Zerbſt, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erfiev Klaſſe zu verleihen geruhet. 


5 Dresden, vem 18. Januar. 

Geſtern, den ı7ten Biefes, feierte un er verehrtes Koͤ⸗ 
nigspaar ihr so-jähriges Vermaͤhlungs⸗Jubilaͤum, wo⸗ 
zu ſchon Tags vorher der Herzog von Gotha hier ein⸗ 
etroffen war, zwar ſtill und haͤuslich, doch mit der 
reudevollen Liebe und Heiterkeit, mit welcher jedes 
ſonſt glückliche Paar die goldne Hochzeit nur immer be⸗ 
“geben kaun Schon der Tag an und für ſich war nach 
mehrern ſtuͤrmiſchen Wintertagen ein heiterer Fruͤhlings⸗ 
tag, welcher ſich mit einer fchönen Abendröche neigte, 
und jeden Patrioten zu fleudiger Theilnahme ſtimmte. 
Fruͤh um 9 Uhr erſchienen die Minister, Geſandten, 
Dezutirten der Stände ze, bei dem König und die hof⸗ 
fähigen Damen bei der Königin zur Gratulaziens, Cour. 
Um 10 Uhr geſchab die feierliche Einſegnung des Durchl. 
Jubelpaars von dem Biſchof Lugg von Bap tzen in der 
oͤnigl. Capelle, wobei die Zoͤglinge der Ritſex⸗Akade⸗ 
mie paradirten. Gegen 11 Uhr verfuͤgten ſich die hohen 
Herrſchaften in die Kirche, wo das Hochamt vom Bir 
ſchof Lugg gehalten und das Te Deum von 
geführt ward. Nach beendigtem Gottes dienſte erfolg⸗ 
ten ror Kanonenſchuͤſſe und eine Generalſalve von ei: 
nem paradirenden Infanterie-Regimente. Auch in allen 
proteſtantiſchen Kirchen ward Vormittags der Ambro⸗ 
flaniſche Lobgeſang unter Lauten aller Glocken geſungen. 
Die mehrſten Bewohner hatten Abends ihre Häuſer 
freiwillig erleuchtet. Auch die Kinder der Armen⸗In⸗ 
1 hatten * neun — * ups Kat — 
nordtung geſpeiſet wurden. dieſem Feſte en 
die Saͤchſiſchen Landſtaͤnde eine Benimar n Fare 
prägen kaſſen, wozu der bekannte Quatre mere de 

Quincy die Inſchrift gemacht had. a . 


8 Wien, vom 13. Januar, 5 
Briefe aus Ungarn erwähnen eines merkwuͤrdigen 
Falles von hohem Alter. Ein Bauer auf einem Gräfl. 
choͤnbornſchen Gute, Namens Gregor Spiering, ſtarb 
vor kurzem in feinem raoſten Jahre. urn 
fluchte nie und zeichnete ſich durch Friedfertigkeit aus. 
Seine ssjaͤhrige Gattin, welche ihm s Sohne und 5 
Toͤchter gebahr, war vor einigen Jahren geſtorben. 
Lauterberg am Hart, vom 7. Januar.. 
Nachdem wir mehrere Tage einer wahren Frühlings: 
Witterung uns erfreut hatten, und auch der Abend des 
ısten dieſes Monats noch ſo ſtill und freundlich gemer 
fen. war, erhob ſich in der Nacht vom ısten auf den 
zöten zwiſchen 3 und 4 Uhr aus Weſten ein Sturm, 
welcher Alles zu zertruͤmmern drohete. Er trieb Regen 
und Schloßen mit furchtbarem Gepraſſel vor ſich her 
und ſtürzte in zwei kurz nach einander folgenden und 
bald wieder verſchwindenden Stoßen mit einer ſolchen 
Gewalt auf uns ein, daß unſte Wohnungen von Grund 
aus erſchüttert, ganze Befriedigungen auf eine große 
Entfernung fortgetragen, einzelne Daͤcher faſt aller ih⸗ 
— Fase beraubt und die ſtaͤrkſten Baͤume entwurzelt 
rden. : 


Stuttgart, vom 14. Januar. 


RE 
Nachdem der Leichnam der — Koͤnigiß 2 Tage 


7 


aſſe auf- 


welche eines Complotts beſch 


Er zuͤrnte und 


hindurch öffentlich ausgeſetzt geweſen war, erfolgte heute 
Vormittag die alle Herzen tief er chu ernde Feierlich⸗ 
keit des Leichenbegaͤngniſſes und der Beiſetzung der 
hochſ. Monarchin in 87 Koͤnigl. Familiengruft. 


Vom Mayn, vom 20, Januar. 

Zwiſchen Baiern und Baden ſind die freundſchaftli⸗ 
chen diplomatiſchen Verhaͤlzniſſe wieder hergeſtelt, und 
die Geſandten mit neuen Beglaubigungsſchreiben ver⸗ 
ſehen worden. . 

Vom Mayn, vom ar, Januar. 

Durch den leuten Orean find in den Mayngegenden 
mehrere tauſend Baͤume entwurzelt worden. 

Bei dem Sturm in der Nacht auf den 1sten ſchlug, 
wie man aus Maynz meldet, das Gewitter in den 
Thurm der Kirche von Werſtadt ein, und ſteckte ihn in 
3 Oluͤcklicherweiſe gelang es, die Kirche in 
betten. en a 0 


Frankfurt, vom 16. Jauuar. a 
Der mit Donner und Blitz begleitete Sturm, welcher 
in verfloſſener Nacht hier gewuͤthet, hat beſonders in 
dem nahe gelegenen Neu⸗Pſenburg großen Schaden an; 
gerichtet. Das Dach der Kirche, ſo wie vieler andern 
Haͤuſer, wurde vom Winde abgetragen. Die meiſten 
Nee wurden zerſchmiettert und in dem Innern der 

irche wurden alle Bänke umgeworfen und zum Theil 
zerbrochen. 


Bruͤſſel, vom 18. Januar: 1 
Die Inſtruetions Procedur gegen diejenigen Perſonen, 
igt worden, um den 
jungen Napoleon auf den Franz. Thron zu bringen und 
ſeine Due ſcheler zu erklaren, iſt jetzt beendigs, 
Zwei der Beſchuldisten find in Freiheit gelegt, die an⸗ 
dern aber an die Anklagekammer verwieſen und follen 


vor ein Aßiſengericht geſtellt werden. 


Paris, vom 18. Jauuar. 

Der Kriegsminiſter hat befohlen, daß Abtbeilungen 
von jedem Regimente nach der Hauptſtadt kommen, die 
körperlichen Uebungen in der Turnſchule, welche der 
Spanier Amoroſo in Paris errichtete, lernen, und bei 
ihten Regimentern einfuͤhren ſollen. Jeder Ort, in 
welchem Beſatzung liegt, ſoll in Zukunft eine eigene 
Arena, nach dem Muſter der Griechen, erhalten und der 
Soldat durch dieſe gymnaſtiſchen Uebungen die Ge⸗ 
wandeheit, das Selbſtvertrauen und die Ruhe erhalten, 
die in der Stunde der Gefahr von ſo unberechen barem 


Vortheile ſind. 


Seit einigen Tagen ward viel von einem Morde ge⸗ 
ſprochen, der an einer Köchin in der Strafe Richelieu 
verubt worden, bei welcher Gelegenheit die Summe von 
3260 Fr. geſtͤhlen wurde. Die Wunden dieſer Fran 
waren nicht ködrlich; fie iſt außer Gefahr und hat er 
klaͤrt, der Verbrecher ſey ein fremder General, der im 
Kaufe aus- und einging, und ein Freund ihres Herrn 


war. 

In dem neuen Fualdesſchen Proceß ſind nun die Zeu⸗ 
gen⸗Verhoͤre geſchloſſen. Der Koͤnigl Prokureur trug 
darauf an: den Polizei, Beamten Conſtant des Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit den Mördern und Pence und Beſſire 
Veynac für Mitgenoſſen zu eiflären: Den Beweis, den 
letztere zu führen: geſucht: daß fie zur Zeit des Mordes 


außer dem Bancalfchen Haufe geweſen, will er nicht als 
vollſtaͤndig gelten laſſen. 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 14. Januar. 
Ein beſonderes Trauergeſchick waltet jetzt über Koͤ⸗ 
nigiunen. Nachdem Spanien am asſten December ſei⸗ 
ne junge verewigte Monarchin durch den Tod verloh⸗ 
ten, betrazeet es nun auch den Verluſt ſeiner ehemals 
regierenden Monarchin, der, Durchl. Mutter Sr. jetzt 
derrſchenden Königl. Maſeſtaͤt. Noch ehe die Königin 
von Wüͤrtemberg am gten Januar zlöglich den Ihri⸗ 
gen und den treuergebeten Unterthanen entriſſen wurde, 
farb. am Aten Januar zu Rom die Königin Marie Loui⸗ 
fe Thereſe von Spanten, Gemahlin Königs Carl des 
Vierten, der am roten März 1808 dem Spauiſchen 
Tbrone zu Gunſten feines Sohnes Ferdinand des VII. 
entſagte. Die Verewigte, eine Tochter des Herzogs 
Philipp von Parma, hat ein Alter von 68 Jahren er⸗ 
keicht; gebohren den ten Dec. 1751, , wermähle deu 
aten September 1765. Wenige Tage vor ihrem Tode 
war fie noch durch den Veſach ihrer Tochter, der Her⸗ 

iogin von Lucca, und deren Familie erfreut worden. 


London, vom 15. Januar. d 
„Wir muͤſſen recht ſehr bedauern, ſagt ein Morgen 
blatt, daß es ſcheine, als wenn fich das Leben unſers 

uten alten Königs feinem Ende nahet, indem eine Ders 
nderung in feiner Lebens ordnung vorgefallen iſt. Vor 
einiger Zeit fiel der König über einen Stuhl, wahrend 
er in den 5 Zimmern auf dem Schleſſe zu Windſor 
fpazieren gieng. Sr. Mai. linkes Bein hatte Schaden 
gelitten und Dieſelden konnten einige Zeit keinen Ge 
brauch davon machen; die einzige Bewegung, welche der 
König jetzt genießen kann, deſteht darin, daß er auf 
einem der neu erfundenen Stühle des Herrn Merlins 
hetumgezogen wird. Die Zimmer des Königs, deren 
Decken ein zufallen drohten, find jetzt vollig reparirt 
und in guten Stand geſetzt, ſo daß keine Gefahr mehr 
zu befürchten.“ So lautet die Angabe in dem Mor⸗ 
genblatt, welchem jedoch von der Windſor⸗Zeitung in 
einigen Stuͤcken widerſprochen wird. 18. 


London, vom 19. Januar. 
Nach unſern Blättern kam kürzlich vom Cap ein 
Wagen zu St. Helena an, der mit Vorwiſſen des Gou⸗ 
verneurs für den General Bertrand war beſtellt worden. 
Kaum aber war der Wagen gelandet worden, ſo fiel 
man über ihn her, zerſchnitt die inwendige Auspolſte⸗ 
rung und legte ihn in Stücken, aus Beſorgniß, daß er 
geheime Correſpondenzen enthalten konnte. 


Aus Amerika, vom 26. Decembe 

Es beſtätigt ſich, baß Das Champ 
hört hat. General Humbert war zu New⸗Orleans an⸗ 
gekommen. 4 n 


St. Petersburg, vom 6. Januar. R 
Am zten Januar, Abends um 11 Uhr, find Se. Ma⸗ 
jeftät der Katfer zur Freude aller getreuen Unterthanen 
in Zars kojeſelo und geftern früh um 7 Uhr in erwünſch⸗ 

tem Wohlſeyn wieder in St. Petersburg angelangt. 
‚Beftern, um 11 Uhr Vormittags, hatten ſich die hohen 
Reichsdignttairs Und erſten Standes perſonen im 
Kaiferl, Winter⸗Palais verſammelt, um Sr Mazeſtäͤt 
ihre Glückwünsche abiuſtatten. Heute, am eren Weih⸗ 


und große Cour. 


eine große Menge von 


ters hier zu Lande ſtatt 


ber. f 
d'Aſyle aufge 


* 
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nochtstege, if feierlicher Gottesdienſt in der Hofkirche 


St. Petersburg, vom 12. Januar. 
Geſtern ſind Ihro Majeſlat die Kaiferin Marla, wel⸗ 
cher Ihr durchlauchtiger Sohn, der Kaifer, bis Ropſcha 
entgegen gefahren war, in deſſen Begleitung, bei hohem 
Wohlſeyn wiederum hier eingetroffen. Ibo Majeſtaͤt 
ſtiegen dei Dero Ankunft allhier in der Kafanſchen Kar 
thedral⸗Kirche ab, und verrichteten dort für die gluͤcklich 
vollbrachte Neife, welche vier Monate gedauert hat, 
Ihr Daukgebet. Es hatte ſich zu dieſer Andachtsuͤbung 
ee Menſchen in der Kirche einge 
unden. Beh ir ET 


Die ſchon mehrmals ermähnte ungewoͤhnlich milde 
Witterung, welche im Verlauf des diesjährigen Win⸗ 
findet, iſt in mehr als einem 
Betracht wunderbar zu nennen. So lange Petersburg 
ſteht iſt es nicht erhört, daß am zıten Januar unſre 
Felder nicht mit Schnee bedeckt geweſen ſind, ſondern 
noch hie und da mit gruͤnem Graſe geprangt haben!! 
In den Jahren 1768, 72 und 94 ereignete ſich zwar, 
daß, bei lauem Weſtwinde, am iſten, am zten und am 
lzten December plotzlich Thauwetter einfiel und die 
News ihre Eisdecke freugte, allein dieſe ſeltue Gelins 
digkeit dauerte in obgedachten dreien Jahren jedesmal 
nur wenige Tage, nach deren Verlauf der Froſt ſich wier 
der mit vermehrter Strenge von neuem einſtellte und 
anbielt, Der geoenmärtige Winter weicht aber von 
allen jenen vornemlich dadurch ab, daß er ſich, nach 
verſchiedenen Richtungen bin, nicht uberall im Lande 

leich bleibt, denn während wir hier beinahe Frühlings⸗ 
uft genießen, herrſcht in ungleich ſuͤdlicheren Gegenden, 
zum Beiſpiel um Orel und um Glaykoff, a was no 
ſeltſamer tft, mitunter auch gar nicht weit von Peters⸗ 
burg, feit dem ıften December, alſo jest ſeit vollen 
vier Wochen, ununterbrochen eine Winterkälte von 1a 
bis 15 Grad, und es liegt fo viel Schnee, daß auf den 
Landſtraßen aller Transport, wie gewöhnlich, in Schlit⸗ 
ten erfolgt! 


In Schweden hat man zu Anfang Decembers bluͤ⸗ 
hende Erdbeeren angetroffen; in Paris haben Kirſchbaͤu⸗ 
me im November zum zweitenmale Kirſchen getragen 
und in der Schweiz hat ſich der Winter nur als ein 
d a erbſt geſtaltet. Mögen die Naturforſcher 

en Urſachen dieſer ungewöhnlichen Erſcheinungen nach⸗ 
ſorſchen! FEN 


arte er ſich wahrſchein⸗ 


efehen, 40 den Bi en je 


u 
lich aus Verzweiflung Kop 


ſchmettert. (17 


\ 


\ 

Der sigtiche Nach dee Standes kurern pat eine Ver⸗ 
ara erlaſfen, weicher zufolge jedem Gafimerth g 
Dauzuage jährlich bewilligt find; für 3 derſelben (2 ges 
ben frei aus) find von jedem 8 Franke 
p bezahlen. Am Freitage 
keinen Jall getanzt werden. 


Zu Kölln wurde ein ruͤſtiger, orbeitsfühiger, unverhei⸗ 
ratheter Strumofwirkergeſelle, der unter der Maske der 
Rraufyeie Allmoſen erfchlich, angehalten, und man farb 
in feiner Taſche 15 Rihlr. 3 Pf. und in feiner Mohr 
nung rar Rthlr. 16 Gr., um die der arbeitſchrue Gau⸗ 
ner das mitlernige Publikum betrogen. Die Arnıem 
zorſteher nehmen davon Anlaß ihre Bitte zu wiederho⸗ 
den: Straßen⸗ und Hausbettler ohne Nach ſicht an den 
Bezirks Armen Vater zu verweifen, nicht aber der Faul⸗ 
heit und Liederlichkeit Unterſtuͤtzung zu geben. l 


Da jetzt in allen Zeitungen von Napoleon's beabſich⸗ 


kigter Flucht die Rede iſt, ſo mag nachſtehendes, zur 


Zeit 9 — 5 Ankunft auf Helena gemachtes Anagramm, 
manchem Leſer vielleicht eine augenblickliche Unterhaltung 


gewaͤhren. a 7 

Hier Endlich Ließ England Napoleon Ankern; i 
Aber Nehmt Eine Lehre: Empfaͤngt Heute 
Hülfe Er, Läuft Er Nach America. — eb 
Achtſamkeit Nur! — Er Leb't — Er Hoſſt!?? 
(Hat Er Lagteres Erreicht [Remich ameriea! 
Auch Nach England Läuft Et Hin.) . 


Fortgeſetzte Erklarung der Gedankenſtt iche. 


Dem Zektungsleſer, deſſen eigne Beleſenheit be: 
ſchraͤukt if, wird die Mittheilung der vorherigen Deſi⸗ 
nitien zugeſagt, und fein Zwergfell wohlthuend in An⸗ 
fpruch genommen haben. Jede Sache bat lach unſerm 

Sprachgebrauch zwei Seiten, nach Peſtalolzi mehrere, 
wie 4. B. ein Dreieck u. ſ. w. o iſt auch in einer 
„guten Proſe oder Gedicht, ein Gedankenſtrich am rechten 
Ort, dem Verſtaͤndigen das, was in einer muſikaliſchen 
Kompofition irgend ein Punkt oder Zeichen dem Vir⸗ 
tus ſen iſt, die Figur nach einer eignen Phantaſie weiter 
aus zuſchmücken. Der Waſſerkopf freilich, fieht fo ein 
Ding an, wie die Kuh's neue Tohr, er fiiert drauf hin, 
wie eine Heute, der man mit Kreide einen Strich über 
den Schnabel auf der Diele fortzieht, und die wahr⸗ 
ſcheinlich glaubt, es fen ein ſchmaler Steg uͤ 
rapiden Fiuß, ben fie aus 
erfäufen, nicht zu betreten wagt. — Oh dies die unbe⸗ 
feederten ſchdarjen Störche, deren Natur zu fudieren 
nicht der Mühe lohnt, auch thun mögen, fragt ſich,! 
bezweifle es, da dieſe ſaukern Phoͤnixe ihre größten De; 
licateffen in wäſſeriihten Auen und Suͤmpfen aufzu⸗ 
ſuchen pflegen, und da die Natur fie nicht dazu geſchaf⸗ 
fen hat, den Adier zu verfolgen, ſich mit der bequemen 
Froſchjagd behelfen, auf welcher ſie mit ihrem unge⸗ 
ſchlifnen langen Schnabel ri hochbeinigt, und wie ein 
; r harttrabend ſich fortwaͤlzen. ; 


* * 


n Tanz Gebühr 
und Sonnabend l — 


ö ber einen 
Furcht zu purzeln und zu 


[4 


An den — poetiſchen Aderbruch. 
Meiſter Steigbügel 
Ein inne Se 5 
Dem Gläschen Doppeldier, 
ebauptete, der Ziegel (*) 
Fur Füge) € 
eng aus von mir. 8 
87 es Druckfehler war, 
1 


eſtlit der Narr! 
arch! 


s Nach einer Stimmgabel 
Vom Sterchfchnabel, 


9 6. 


00 In einigen wenigen, m voreilig abgezogenen und aus⸗ 
gegebenen Blättern, des vorlezten Stücks dieſer Zei 
595 war aus Verſehen, ſtatt „Zügel“ Ziegel geſeit 

worden. 


Das Pferd und der Efel, 


Ein dummer Eſel lief auf's Eis, 
Fiel, unbeſchlagen auf den Steiß, 
a lachte ihn das Roß brav aus 

Rief, Unbeholfuer bleib zu Haus, a 
Sonſt bleibſt du auf dem Eiſe liegen, 
Wo dich Spottodgel unterkriegen. 
Läufſt du nacht ſicher wie ein Strauß 
Kanſt du nicht wie die Störche fliegen, 
Dann iſt es mit dir Eſel aus, 

Du bleibſt im Schnee 3 


Freundlicher Rath. 
Auf des Wahnes Emballage, 
Lieben Streiter! trotzet nicht! 
Denn der Meinung Ballorags : 
wagt das Recht, und halt Gericht. 


/ A 22 ET cken 
Leſſinges Geif 


mmer konnteſt Du bei meiner Muſe fölafen: 
chlaͤfriger Poet! denn, es beleidiat nicht! 
Aber, ſchnarchen: wenn Dich Menſchen trafen 
ſtrafte Dich gewiß mit Recht ein Spottgedicht. 
Auch des Mondes volle runde Silberwangen, 
Färbte Aerger; wegen Deiner Schlafſucht, braun. 
Willſt Du des Parnaſſes Fuß erlangen 35 
Mußt Du Träume Mond und Hunde niemals traum. 
— — 4 — 


Zeichen des juͤngſten Tages. 


urch geßinge Wiz erfchlaft, ent ervt, verloren, 
Ein 1 — kan und 2 . 98 aus vollen Schlund. 
Der Silber⸗Mond als Reuchheite-Bitd 8 
Wird braun und (Pfuy !) liebt einen Tekkel⸗Hund. 


hüten folite, daß der berrſchende G 


R * * 


Demſelben Bu welcher dheit 
und Hefchränfsheit des Geistes nicht ſelten als Syno⸗ 
nyme zu nehmen pflegt, gilt auch unſet ebies Yon 
me jetzt noch öſter As ein Stiefkind des Ge⸗ 
ſchmacks, je unſehlbarer fich daſſelde als eine kraftige 
Tochter der Treue und des Blederſinns von jeher er⸗ 
wieſen hat. Voturthrilen folder Art gerade da unver 
ten zu begegnen, we der Schein ſetbſt fie in rechtfer⸗ 
tigen droht, muß deshalb eine erlaubte Angelegenheit 
für jeden ſeim, der es mit feinem Paterlande treu meint. 
Wenn daher ſeit einiger Zeit, in dem mann fach ver⸗ 
breiteren Zeitungsblatse der Haupiſtadt unferer Pros 
vin, Poeſten, die lediglich an die weiland Lodenſteinſche 
Perlode erinnern, zur Tagesordnung gewerden find, o 
mußte die in No. 3 dieſer Zeitung gegen dieſe psctis 
ſchen Abſatze gerichtete Aeuß erung, ein ſelbſt der Res 
daction dieſer Zeitung willkemmnes Wort fein, weil 
es fern von aller Perſönlichkeit, geles entlich nur ver“ 
mack unſerer Pro⸗ 
vin nicht in die Gefahr kommen möchte, nach jenem 
bundertiährigen Maßſtabe gemeſſen zu werden. — 
VBerfaſſer jenes kleinen Aufſatzes, der ein abgeſagter 
Feind aller Neckereies iſt, und der ſeit jener Zeit nicht 
eine Sylbe weiter über die Sache verlautbarte, thut 
es daher leid, daß Herr P — 8 jene Aeußerung, als 
einen meuchelmorderiſchen Angriff auf feinen Pſeude⸗ 
me: betrachtet und Darüber zu folchem che dan für 
sin entbrannt iſt, daß er auf eine komiſe \ 
viele gewiß recht eraözliche Weise in wackeres Scht; 
pfen ausgebrochen if. Aber ge chehene Dinge, zumal 
in argloſer Abſicht unternommen, find nicht zu ändern, 
Des er daher demonſtriren und toben, fo langs es ihn 
bebast, ver Gegenrede nom Verfaſſer dieſeß kann er 
völlig ſicher fein, wenn nur ex ſich nicht ſelbſt uͤber⸗ 
ſchreit, oder, was zu erwarten flieht, wenn die Zahl der 
durch ſeinen Lärm berbeigelockten Spötter ihn nur 
nicht außer Athem ſetzt. 


Theater Anzeigen. 
Mittwoch den zten Februar, wiederum auf vieles Be⸗ 
gehren: 
Der Vielwiſſer. 


ein neues Luſtſpiel in 5 Aufzügen von A. v. Kotzebue. 


Stettin den 1. Febr. 1819. 
A. Schroder. 


Dem verehrten Public habe ich die Ehre hiermit an⸗ 
imeigen, daß Donnerstag den aten Februar zu meinem 
Benefiz dargeſtellt wird: Seinrich von gohenſtauſen, 
Rönig der Deutſchen, oder den Tod für Recht und 


Vaterland. Schauſpiel in 3 Akten von Caroline Pich⸗ 


ler; wozu ich meine geehrten Gönner und Kunstfreunde 
einlade. Billets find in meiner Wohnung, große Dohm⸗ 
frafe No. 669 beym Herrn Kaufmann Otto und an der 
Eaffe zu haben. NB. Die Titel der Herren Abonnenten, 
Welche ihre Plätze zu behalten wänſchen, baten die Güte, 
ſobald als möglich mir es wiſſen zu laſſen. 

wilhelm Floß. 


er Geradheit des Character? 


ben gleichſam durch einen Haus 


A n zeigen. 


Der neue Zolltarif iſt auf dem Poſtamte in 
Stettin für 12 Gr. zu baben. 


In einer biefigen Wen erlalbendiung wird ein erhlt 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verleugt; bey wem 
zeigt die bieſige Zeitungs, Expedition nach. 


4 Entbindungs Anzeigen. 
Die heute früh ertelate glückliche Entbindung meiner 
tau von einem geſunden Knaben, zeige ich meinen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. Stettin den a5. Ja⸗ 
nuar 1819. woilb. Gribel. 


ieee 

Heute früh wurde meine Frau von einem Maͤdchen 

gluͤcklich entbunden. Stettin am zuſten Jauuar 1819. 
Winckelſeſſer. 


Todes anzeige. 


Heute Nachmittag um 3 uhr traf mich das haͤrteſte 
und traurigſte Schickſal meines Lebens. Ein Schigafluß 
riß mir meinen geliebten Mann, den Kaufmann Noris 
Jahn, in feinem soften Jahre, ganz unerwartet und 
plötzlich von meiner Seite, und machte ſeinem, mir und 
meinen drei hinterlaffenen Kindern fo hoͤchſt theurem Le⸗ 
1 urch ein ſchnelles Ende. Ber 
unſerer ſehr glücklichen E der Schmerk für mich 
grenzeulos und der Verluſt für mich und meine Kinder 
unerſetzlich. — Ueberfeugt von der herzlichen Theilnahme 
aller unſerer Freunde an dieſem gerechten Schmerz, bitte 
ich gehorfamſt, ihn durch Beileidsbezeugungen nicht zu 
vermehren. Stettin den aĩſten Januar 1819. 


Charlotte Jahn, geberne Noack. 


3 Auſer verkauf. 


Der zum öffentlichen Verkauf des in der Grapengleßer⸗ 
rote fub No. 121 delegenen Hauſes des Reifſchlägers 
Gö , auf den aoſten Januar k. J. anſtehenden Termin, 
if auf den Antraa der Intereſſenten au gehoben, und da⸗ 
gegen zum Verkauf dieſes Hauſes ein anderweitiger Bier 
tungetermin auf den agſten Mart k. J., Vormittags um 
10 Ndr, angeſetzt worden. Stettin den zoften Decem⸗ 
ber 1818. „Koͤnlgl. Preuß. Stadtgericht. 


Haus, welches zu 16200 Ribir. gewürdigt und deſſen Ers 


tragt wer tb, 


Stadte uft werden. 
4 Knauf. 2818, Koͤnlgl. Preuß. Stadtgericht. 
5 Citation der Creditoren. EM 
Da über das Vermögen des verſtorbenen Kaufmantıs 
Heinrich Auguß Wildelm Sußmann der Concurs eröffnet 
ia; fo baden wir, zur Anmeldung und Ausweitung drr An⸗ 


Ber ſämmellcher Gläubiger deſſelben, einen Termin suf 
sten April e. J., Vormittags um 10 Üdt angeſetzt. 
Alle unbekannte Gläubiger werden daher hiedurch vorselar 
den, ſodann entweder perſönlich odrr durch zulaͤßige Be⸗ 
vollmächtigte, wozu ihnen die Herren Juſtti-Commiſfarlen 
Krüger und Böhmer in Vorſchlag gebracht werden, 

biefigen Stadtgericht vor dem Deputırien Kern Juſlil⸗ 
sach Jobſt zu erſcheinen, ihre Forderun zen anzumelden, 
und deren Richtigkeit, durch Production der daruber 
forecdenden Urkunden und Documente oder auf andere 
Art geboͤrig nachzuwelſen, widtigenfalls die Ausbleiben, 
den mit allen ihren Forderungen an die 
dirt, und ihnen dec halb gegen die übrlzen Gläus iger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden fell. Steitin den 
16. Noobr. 1818. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der biefige Kaufmann Carl Koch junior und deſſen 
ietzige Ehefrau, Caroline Charlotte geborne Hobelsperaet, 
ha den die hier unter nicht erimirten Eheleuten obwal⸗ 
tende Gemeinſchaft der Güter unter fl 5 ausaeſchloſſen, 
welches Hierdurch bekannt gemacht wird. Stettin den 
18. Januar 1819. Königl. Preuß. Stadtgetlicht. 


Zeit⸗ oder Erbverpachtung. 


N 
Das, in Meſſenthin belegene, v rmals der Frou 9. 
Borcke, jetzt der Caͤmme rey zugehorige Etabliſſement, Be 
ſtehend in einem Wehnhanfe 
zen von 5 Morgen, fo 
und einer Wi⸗ſe von 7 Morgen Magkedutgiſch, ſoll in 
Termine den ten März d. J., Bormittaug- 10 Uhr, auf 
dem Rachhauſe hiejelbfi in Erb, oder Zeitpacht gos gedo⸗ 
ten, und auf Marlen d. J. u ergeben werden z a 
Pachtliedhaber diemit einoetsd:n werden Die Wrbim - 
gungen, unter welden die Veepachtuna geſchehen ſoll, find 
auf der Magistrats Regiß ratur einzuſehen. Stetlin den 
30. Januar 18 9. : 8 
Die Oeconomſe⸗Deput tion. Friderici. 


* 


Ediktal Citation. a 


Der Aıtileriit Johann David Retzlaff aus Brallenthin 
auf deſſen Todeserklaͤrung angetragen worden, ſo wie die 
von tom etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und 
Sronehmer werden hierdurch vorgelzden, fich ſpäteſtens in 
Termino den cken Mah 1849 ( 
gewöhnlicher Gerichtsſtelle zu Brallrnthin ſchriftlich oder 
perſönlich zu melden, und daſelbek weltere Anweiſung 
erwarten, Stargard in Pommern den ısten July 1818, 

Das Patrimomalgericht zu Brallenthin. 


Ediktal⸗Citation. 


Von dem Königl. Stadtgericht 10 Gollnew, iſt tur 
Bor. und Ablaſſung des von dem 8 1970 Michael Geor⸗ 
ge Mützel, an den Acker bürger Gottfried Heſch verkaufe 
ten Hauſes auf der Wik No. 12, imgleichen des von 
den Schickſchen Erden an den Maurer Kummerſohn ver⸗ 
kauften Hauſes No. 11 eben dort, ſowte zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anfprüche der ihrem Aufenthalte 
nach unbekannten Gebrüder Johann Chrittoph und Gort⸗ 
fried_ Barnsdorff, Söhne des verſtorbenen Dragoners 
Tbriſtoph Barusdorff, deren Vatererbe A 22 Rthlr. aa Gr. 


105 Pf. aus dem eich vom asien September 1769 auf 


Maſſ, prädas _ 


hieſeldß, folgende 


den ı5ten Januar 


nebst St Huna, einem Gars 
wie circa 6 Scheife' Aus ſagt Acker, 


Landesgerichts von Pommern zu Stettin, werde ich 


Vormittags 10 Uhr, an 


v U 


den benden Haͤuſern elngetragen fleht und unter deren 
Empfang ſie bereits in den Jalren 1775 und 1776 außer⸗ 
gerichtlich quittirt baden, ein Termin auf den sten ay 
J., des Vormittags um 11 Uhr, ta der Gerichts: 
Kude angeſetzt, und werden dieſelben, deren Erben, Ceſ⸗ 
ſtonarten und alle dieſ nigen, welche ſeuſt in ibce Rechte 
getreten find, unter der Warnung hierdurch vorgeladen, 
daß die Ausbleidenden mit ihren etwonigen Realanfprüs 
chen auf die Grundſtscke werden präciudirt und ihnen des; 
halb auf immer ein Still chweigen wird auſetlegt werden. 
Gollnow den 1 ten Januar 1849. = 
> König: Preuß. Stadtgericht. 


Auction en auſſerhalb Stettin. 


Im Termin den azſten Fedruar d. J., Vormittags 
9 Ubr, ſollen in den Haufe des Commeri enratb Pflugrad 
Btenntweinbrennerergeratbſchaften, as! 
elne Eupierne Branntmeindlafe, welche 330 Pfund wiegt, 
eine b lb fo große kupferne Broyntwelnd afe, zwey kupferne 
Schlingemdbre nebſt der dazu gehörigen Kühlfäſſenn mit 
eiſernen Bänden, ſechs Kuͤfen mit bölernen Bänden, ſechs 
dalde Ton aen Und vier Aranntmeinsäffer, gegen haare 
Beiablung, on den Meſſ bietenden, verkauft werden. Garz 
1819 2 
In Auftrag des Könkgl. Preuß Ober Landesgerichts 
8 von Pommern zu Stettin. 


Könige Preuß. Stadtgericht. Schatz. 


des Koͤnlgl. Hochpreißlichen * 
n 
Vormittags 
\ zu Regen⸗ 
ſchiedenen feinen Muſtern, 
pfkiſſendezuͤgen und folgen⸗ 


Noch dem Auftrage 
Termias den zsſten Februar dleſes Jahres, 
9 in der rathhäuslichen Gerichtsſtube 
walbe:, 30 Tlichtuͤcher von ve 
21 Laken nut eben fo viel Ki 
des, Stilbergerath: eine Terrine mit Deckel, eine Unter⸗ 
ſatzſchacle, ein Dutzend Meſſer und Gabeln, einen Mark⸗ 
di bes und eine Streudoſe, imaleichen eine goldene Schnupf⸗ 
tab ucksdeſe, ein goldenes Riech flaͤchchen und drev goldene 
Taſch-nuhren, elnſchließlich elner Repetleruht, öffentlich 
au den Meifibietenden, gegen gleich baare Bezahlung in 
Courant verkaufen; wozu ich Kauflufige biemis eimlade, 
Plathe den aßſten Januar 1819. 
Stooff, in Auftrag. 


FFT Sn a 3 
Schiffs verkaufe. 

Auf den Antrag der Rhedrrey, ſoll das zu Pritter lie⸗ 
gende Jagdſchiff Wilhelmine, 29 Comme zienlaſten groß, 
welches in 837 Athlr. 10 Gr. taxirt wolden, mit dem 
Darauf befindlichen Juventario, in Termino den azfen 
Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, vor der biefigen Kö⸗ 
nlal. Schiffabrts Commiſſion, öffentlich an den Melſtble⸗ 
tenden verkauft werden; wozu Kaufluſtige hiemit eingela⸗ 
den werden. Wegen Beſichtigung des Schiffes und Ins 
ventarit haben Liebhabere ſich bey dem Meile von hier 
DDR ME 11 Sine won fe en Saen 

miedeberg zu melden. e den ı2ten Januar 
1819. Königl. Preuß. SchiffahrtsCommiſſion. 


Auf den Antrag der Rbederey, ſoll das hier am Boll 


werk liegende Schaluyſchiff, Johannes genannt, 46 Lasten 


groß, mit dem Inventatio, in Termino den nalen Fer 


örnar e. 2. Vormittags rı uhr, vor der bleſigen Kö⸗ 
nigl Schiffabzts Commiſſion öffentlich an den Meißtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozn Kauflufise hierdurch ei: 


geladen werden, und kann benanntes Fahrzeug hier zu 


jeder Zeit von Liebhabern beſehen werden, weshalb maß 

bey dem Kaufmann Herrn J. P. Klemp n hie ſelbſt 

zu melden bat. Swinemünde den ı;ten. Januar 1819. 
Köulgl. Preuß. Schiffabrts⸗Eommiſſion. 
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’ 


Pub li k ann deu m. 


Das in dem Domainenamte Naugard belegeue Vorwerk Altmühl ſell auf Marien 1819 
verkauft oder vererbpachtet werden. Daffelbe arenit an das Dorf Damerom, Vorwerk Neuendorf und 
an die Rotenfierſche Forſt. Die Gebäude beſtehen in einem Wohnhauſe, einer Scheune und Stall, 
An Gtundſtuͤcken find bey demſelben nach der Vermeſſung vom Jahre 1809 


Acker 


Wieſen, theils zwey /, theils einſchnittig . 


* Garten und Koppeln 
Hofbauſtellen und Wege 


„ % 


» 


mit eichen u. elſen Holz beſtandene Haͤrung 


und mit Inbegriff der noch hinzigelegten, vom 
Vorwerke bisher als Huͤtung benutzten und mit 
Kienen, Elſen und Buchen befandenen Forſtvateele zr 


„ 86 M. M. STR. 


5 7372-8 141° 5 
. 6 A i e 

5 2 5 LE iz 
ee e eee 


227 M. M. 178 N. 


17 . 
uͤberhaupt 309 M. M. 15 LIN. 


2 Das Königliche Inventarium beſtehet in 3 Scheffel Winterſaat. Die Gebote auf das Kauf⸗ 
oder Erbſtandsgeld werden in Staatspapieren der Art, wie fie das Ediet wegen Veraͤußerung der 


Domainen, Forſten und Geiſtlichen Guͤther vom ayſten Juny 1811 vorſchreibt, angenommen; 


Der’ 


Werth des auf den Forfiparcelen ſtehenden Holzes muß aber in klingendem Gelde bezahlt werden. 
Der Lieitationstermin, welcher auf den irten Februar 1819 anberaumt iſt, wird in Naugardten von 


dem Herrn Juſtizamtmann Sprenger abgehalten werden. 


Die Berechnungen von dem bisherigen 


Ertrage des Guths, die Beſchreibung der Gebäude und die Veraͤußerungsbedingungen konnen vor 
dem Termin, ſowohl in der Regiſtratur der unterzeichneten Königl. Regierung als auch auf dem 
Königl. Demainenamte Naugardt eingeſehen werden. Stettin den ıöten Januar 1819. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. 11. Abtheilung. 


— 3 —K—— 


ve r p achtung. 

Der zu Streeſen im Pyritzſchen Kreiſe belegene, zur 
armelichen. Curatel gehörige Wauerhof nedſt Pertinen⸗ 
dien, von circa 24 Scheffel Winter Ausſaat, fell am 
den 1 c., Vormittaas 10 Uhr, in der Wobnung 
W. n en Mannkopff zu Stargard, von 
1 . | 
zen, und find. le Bedingungen bey dem genannten 
— iu jeder Zeit einzuſeden. Stargard den azfien 

1819 5 b 


Janu . 
Das Patrimonialgericht zu Stteeſen. 
verkaufe Anzeigen: 


Da ich sefonnen bin, mein bleſt es S adliſſement zun 


bold zu verlaſſeg, | 
ertdum tere und wie ich höre, mancher in dem 


n als fordere ich dafür einen ſehr hoben 
4% E macheich piermit bekannt, daß ich e 12000 
Welt Eour.: verkaufen will (welchrs weit unter den 
Sa der Gebäude allein if) und daß darauf ein an⸗ 
alicher Theil des Raufzeides heben bleiben kann. Nä⸗ 


r Nachricht des Vormittags in Stettin, kleine Dohm⸗ 


dae Na. 683. Zullchew den ag ſten ag 1819, 


W. Cutz e. 


auf 6 Jahre meiftbierend verpachtet 


Ein nabe bey Stettin gelegener Garten, der wegen 
feines guten Bodens und vorzüglich wegen feines ſchoͤgen 


und vielen Odſtes jeder Art bekannt if, ſoll nebſt Wohn⸗ 


baus aus ſreyer Hand unter annehmlichen Bedingungen⸗ 
verkauft werden. Das Naͤhere wird die Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition gefaͤlllgſt nachweisen; 


Dit bier in der Vorſtadt No. 303 und 704 gelegenen, 
zur Zückerſiederet und Magazine mit allen @erätbfchaftem ' 
vollfiändig eingerichteten noch neuen Gebäude und deren 
Zubebör, werden hiermit zum Verkauf an den Meiſtble⸗ 
tenden ausgeboten. Koufluſtige werden daher eingeladen, 
ſich zur Abgabe ibrer Gebote in dem dazu auf den ſechs 
und zwanzigſten Februar des folnenden Jahres, Vormit⸗ 
togs um 11 Uhr, in der Comptolrſtube der Zuckerſieder el 
zur Krone ar ſtehenden Termine, einzufinden, und des Zur 
ſchlages für des aunedmlichſte Meiſtaebot, gewaͤrtig zu 
ſeyn. Der Anichlag von dem Wertbe der Gebäude und 
das Verieichniß der Geräthfcjaften iſt auf dem Comptolr 
der Zucker ſiede rei taglich einzuſehrn. Koͤnigsberg im Ur 
den zten Derember 1818. 


& zu we etaunfen 
AN 


Bedingungen nebct Suvenrario ſogleich aus freyer 
7 5 . Das Naͤhere In der Zeltungs⸗Expe⸗ 
dition zu Stettſ 


Zu verauctiontren in Stettin. 


(Auction) Gemäß 8 des König. Krleges , 
Minifterii vierten Departements, ſollen Dienſtag den ꝛten 
Februar 2. c. und die folgende Tage, Vormittags 9 udr. 
in dem Magalingebaͤud⸗ des Könial. Montirungs, Depot 
in Stettin, mehrere für das Königl. Preuß. Miitale 
nicht mebr anwendbare Gegenſtaͤnde, als: Pelte, Wol⸗ 
tens, Meſfing⸗, Reit und Lederzeug,Artlkel, gegen gleich 
daace Zahlung in Courant, Iffenilich meiſtbtetend ner; 
kauft werden. 8 ur 


 — — —— —2———— — — — — 
Ju der auf Dienſiag den aten Febr. und folgende 
Tage, im hleſtigen Königl. Montirunge-Depet angeſetz⸗ 
ten Auction, kommen noch außer den feüber angezeigten 
Gegenständen, Tuch, Gold und ſilberne Treffen, auch eine 
bedeutende Anzahl weite und graue Leinewand vor. 


auuar 1819. Sr 
Bar Skat, Preuß. Ste, und Handelsgericht. 


e e wet Em und Haelseriät. _ 


— 


über 5 Fäffer Grönländiichen Thran, Mittwoch 
— har, Aa g um 2 Uhr, im Speicher 
No. 57. N 


— — —0— —Ümd —᷑—— UK— 

den auahe im Piaf. Ro: be über ehe Heine Bar 

Oderſtraße im Haufe No. 12 5 

bes Mente Flachs, 10 Kiſten ſchöne neue ruſſiſche 

Fichte und eine kleine Parthey Piemonteſer Reid, durch 
den Wäckler Herru Kere. 30 


Orea Funftebn Oxbofte beichädigte weite und rothe 
oe Beine und ein leeres Oxboft, ſollen für ans: 
wärtige Rechnung auf dem neuen Packhofe em aten Fe⸗ 
biuar c., Nachmittage um 2 Uhr, durch den Maͤckler 
Herrn Karp Öffentlich an den Meiſibierenden, gegen haare 
Helablung in Courant, verkauft werden; wozu Kauflu⸗ 
tigt eingeladen werden. Stettin den 30. Jan. 131. 


u verkaufen in 


Süͤßmilchkaſe 
tthering, bollänbifchen milchkaͤſe, 
7 und Zuntiſche Eorinthen, wit 


arch ein Doͤſtchen en Schmlebe⸗Steinkohlen, 
iu den bien 17 — verkaufen. =. 2 2 
5 C. F. Weinreich. 


Hocker in Broden verkaufe ich ſegt nach Quallts iu 
9 und 94 Br. Carl 30 ann, 
Breiteſtraße No. 350, 


Haus verkauf. 
„Veränderungshaiber ſteht in Stettin in der beſten Ge. 
gend der Stadt ein im ſehr guten Zuſtande ſich befind- 
Yiches Kaufmannshaus mit fchöner Kellerei, Böden &c. für 
die Summe von 7500. Rthir, Coufant zum Verkauf. Zah. 
dungsfähige Käufer, die dicſes vortheilhafte Grundftück 
zu kaufen wünfchen, belieben ihre Addreſſe gefälligft der 


Zeitungs- Expedition, mit der Aufſchrift „Hausverkauf“ 


mitzutheilen, 


2 


z tethbsgeſuch. 
Zwey Stuben, oder eine Stube und Kammer mit Meu⸗ 
bel, werden in einer guten Gegend der Stadt zur Miethe 
eſucht; wer felbige zu vermiethen geneigt ic, dellede 
ine Adreſſe in der Zeltungs⸗Erxpebition abzugeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Drew Stuben, Kammer, Kühe und Keller find tum 
ıften April d. J. ia vermiethen, 
g No. 1044 Fiſcherſtraße. 


Betenntmähungen 


ne doppelte Caſimirs, in melirt, couleurt und wel 
ee feine wolldlau und wollfdmwarze Tuche, ale 
en. 


woll 0 
the ich erbalten und offerire ſolche zu billigen Prerfi 


F. G. Kanngießer, Breiteſtraße No. 347. 


Da ich mich jetzt als Schneidermeiſter etablirt habe 
und alle moderne Arten von Kleider, ſowohl für Milltalr⸗ 
als Civilperſonen, verfertige; fo bitte ich ein hochger 
tes Publikum um geneigten Zuſpruch, und verſpreche jer 
den, welcher mir ſein Zutrauen ſchenkt, mit gute Arbeit 
und pünktliche Bedienung auffuwarten. Auch habe mo⸗ 
derne Weſten⸗ und Hoſenſeuge. Stettin den 14ten ar 


a . $. Rin 
nuar 1819 TE 696 wohnhaft. 


Gutes buͤchenes Brennholz billigk zu taben, No. 
Speicherfrafe. nan 


ͤ— — 0 — ä ——5ʒ3:ů t — nn 
Es wuͤnſcht jemand auf einer Mi tur ertern Stelle 
Se Obligatio 1 1 6 bis 700 Rthlr. 


atligſt der hi tungs Expedition mit 
Tal s, E. Aicher n e 


1 . . | 2 — 
ange me u haben, 14 
Bielefelder Zeinmandsbandiung, Srauenfrage Nö. 901. 


